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UnteresRheintalDonnerstag, 9. Januar 2020

Musikgesellschaft
feiert 150 Jahre
Thal Mit 150 Jahren ist die Mu-
sikgesellschaft nicht nur einer
der ältesten Vereine der Ge-
meinde Thal, sondern auch eine
der ältesten Formen, um Musik
zu geniessen. Wie aus alten Auf-
zeichnungen hervorgeht, lassen
sich die ersten Spuren bis 1848
zurückverfolgen, als eine Musi-
kertruppe unter dem Namen
Thalia im Raum Bodensee bis
hin zum Appenzeller Vorderland
musizierte.

Den musikalischen Auftakt
zum 150-Jahr-Jubiläum macht
die MG Thal am Sonntag, 12. Ja-
nuar, 17 Uhr, mit einem Eröff-
nungskonzert in der Kirche
Thal. Danach sind alle zum Jubi-
läumsapéro eingeladen, wo
auch auf eine grosse Überra-
schung angestossen wird.

Wer ausserdem im Jubilä-
umsjahr bei der Bäckerei Künz-
ler in Thal ein Musikbrot kauft,
unterstützt den Weiterbestand
der Musikgesellschaft aktiv. Von
jedem verkauften Brot werden
50 Rappen der Jugendförderung
überwiesen. (pd)

Kantikonzert ist
einWanderkonzert
Heerbrugg Am Donnerstag, 16.
Januar, findet in der Kantons-
schule ein Kantikonzert der spe-
zielleren Art statt: Die Darbie-
tungen verteilen sich auf meh-
rere Schauplätze, sodass jedes
Mal eine neue Atmosphäre ent-
steht. Das musikalische Spekt-
rum ist breit, es sind Stücke von
Abba bis Lady Gaga zu hören.
Gespannt darf man aber auch
auf die Eigenkompositionen von
Schülerinnen, Schülern und
Lehrpersonen sein.

Das Wanderkonzert über-
rascht mit Ensembles wie der
FMS Band und den KSH Strings.
Die Schülerinnen und Schüler
haben sich unter Anleitung ihrer
Instrumentallehrer über Mona-
te auf das Konzert vorbereitet
und freuen sich, die einstudier-
ten Werke einem musikbegeis-
terten Publikum vortragen zu
können. Das Konzert startet um
19.30 Uhr. Der Eintritt ist frei, es
gibt eine Kollekte. (pd)

Kinderhortund
Mittagstisch
sindvereint

Au Der MittagstischderPrimar-
schule Au-Heerbrugg und der
Kinderhort der Politischen Ge-
meinde Au werden definitiv zu-
sammengeführt. Die Frist des
fakultativen Referendums be-
züglich der Vereinbarung ist am
Montag abgelaufen. Die Stimm-
bürgerinnen und -bürger ver-
langten keine Urnenabstim-
mung.

Die Vereinbarung, mit der
die Verwaltungsaufgaben von
Kinderhort und Mittagstisch
komplett der Primarschulge-
meinde übertragen werden, ist
somit rechtsgültig. Sie tritt per
sofort in Kraft. Das gemeinsame
Angebot für Kinder der Primar-
schule wird neu unter dem
Namen «Tagesstrukturen» ge-
führt. (vdl)

Fortsetzung von Seite 21

Ein grosses Problem seien
«nicht unbedingt die Parteilo-
sen», meint die Diepoldsauer
FDP-Präsidentin Myriam Geis-
ser. Schwerer wiege, dass die
Jungen sich kaum mehr zu akti-
ver Mitwirkung entschlössen.
Karin Hasler, die in Balgach le-
bende Präsidentin der SP Rhein-
tal, äussert sich insofern zuver-
sichtlicher, als die Mitglieder-
zahl tendenziell steige und das
sehr erfreulich sei, zumal man
angewiesen sei auf einen Gene-
rationenwechsel.

Aufsehen erregte im letzten
Jahr landesweit die Junge GLP
mit ihrem Vorstoss für ein höhe-

res Rentenalter. Von dem Vor-
schlag mag man halten, was
man will, doch wegweisende In-
itiativen sind begrüssenswert.
Endlich einmal eine einfache
Formel, kurz und bündig, ohne
Vermischung verschiedener
Themen – und das Volk kann sa-
gen, was es davon hält.

Verbundensind
dieSchwachenmächtig
Der Hauptgrund fürs Mitma-
chen in einer Partei ist denn
auch idealerweise der Wunsch,
im Kreise Gleichgesinnter etwas
zu bewegen und dazu beizutra-
gen, dass unser Land weiter-

kommt. Dies zu tun sei die
«Kernkompetenz der CVP»,
wurde Bundesrätin Viola Am-
herd in der «Sonntagszeitung»
vom 30. Juni zitiert.

Gesprochen hatte die Bun-
desrätin laut «Sonntagszei-
tung» «für jene Partei, deren
Kernkompetenz eher darin be-
steht, sich selbst zu dezimieren
und so verzichtbar zu machen»,
doch diese hämische Einschät-
zung erwies sich als falsch; die
CVP ging aus den Parlaments-
wahlen gestärkt hervor.

Fragte man Werner Stauffa-
cher, (der Sage nach) den Mitbe-
gründer der Eidgenossenschaft,

was er von einem Parteibeitritt
halte, sind die Worte nahelie-
gend, die ihm Friedrich Schiller
in den Mund gelegt hat: «Ver-
bunden werden auch die Schwa-
chen mächtig.»

Ein Problem ist heutzutage
das verzerrte, übertrieben nega-
tive Weltbild, das die Medien
begünstigen, indem sie teilwei-
se auf Nachrichten setzen, die
grösstmögliche Aufmerksam-
keit bringen. In Maren Urners
neuem Buch «Schluss mit dem
täglichen Weltuntergang»
(«Wie wir uns gegen die digitale
Vermüllung unserer Gehirne
wehren») ist zu lesen: «Fast je-

der zweite Befragte, der aktiv
versucht, Nachrichten nicht zu
konsumieren, begründet seine
Entscheidung damit, dass sich
die Nachrichten negativ auf die
eigene Stimmung auswirkten.»
Häufig werde zudem angeführt:
«Ich habe nicht das Gefühl, dass
ich irgendetwas tun kann».

Die Parteien bieten hier eine
gerade von jungen Menschen
vermutlich stark unterschätzte
Alternative, indem sie nach Lö-
sungen für Probleme suchen.
Wahrscheinlich der schönste
Lohn, wenn die Suche erfolg-
reich verläuft, ist ein überaus gu-
tes Gefühl.

GLPRheintalhatgut lachen
Zehn Parteieintritte verzeichnete die GLP Rheintal im letzten Jahr. Das stimmt optimistisch.

Andrea C. Plüss

Rebstein AuchalsdieRegional-
parteinureineHandvollMitglie-
der zählte, habe es einen Neu-
jahrsapéro gegeben, sagt Sabine
Greiser, Vorstandsmitglied der
GLP Rheintal. Fast ein wenig
trotzig habe man das gemacht.
Beim gestrigen Neujahrsapéro
durften sich Präsident Benno
B.A. Stadler und die Vorstands-
mitglieder über mehr als nur
eineHandvollMitglieder freuen.
Die Mitgliederzahl liegt derzeit
bei etwa 20. Dies sei als Beweis
dafür zu werten, dass die GLP
Themen mit einer Verbindung
von Umwelt und Wirtschafts-
politikbeidenLeuten«ziehen»,
sagt Greiser.

Mit den Kantonsratswahlen
im März und den kommunalen
Erneuerungswahlen Ende Sep-
tember sehen die Rheintaler
Grünliberaleneinem«aufregen-
den Jahr» entgegen, so Greiser.
Erklärtes Ziel sei es, einen Kan-
tonsratssitzmiteinerKandidatin
odereinem Kandidatenausdem
Rheintal zu besetzen. «Die Zei-
chenstehengut füruns», schloss

Sabine Greiser ihren Ausblick
auf das Wahljahr.

Als Vertreter der Kantonal-
partei war Fabian Giuliani zu
Gast. Er ist Präsident der Jungen
Grünliberalen des Kantons
St.Gallens und orientierte die
Anwesendenüberdiestrukturel-
leAufbauarbeit indenWahlkrei-
sen, die gerade mit Blick auf die
Kommunalwahlen imHerbstbe-
sonders wichtig sei. Die Jungen

Grünliberalen sind die dritt-
stärkste Jungpartei im Kanton
St.Gallen.

Schnellwiederbeider
Sachpolitik
Mit ihrenAusführungenzurDis-
krepanzvonEinspeisevergütun-
gen für Solarstrom und den Kos-
ten für eingekauften Ökostrom
leitete Spitzenkandidatin Bea
Schaefer ohne Umschweife zur

Sachpolitik über. Im Anschluss
orientierte Ruedi Mattle über
den Sachstand zur kantonalen
Spitaldebatte und erläuterte das
MedPlusKonzept,dasdieSpital-
konferenzderSt.GallerGemein-
den als Alternativmodell zu den
im Raum stehenden Notfallzen-
trenentwickelthat. Statt einfach
abzuwarten solle jetzt besser ein
Pilotprojekt zu MedPlus gestar-
tet werden, so Mattle.

NeueMitglieder
inKommissionen
Diepoldsau Klaudija Kutina ist
per 31. Dezember aus der Ju-
gendkommission zurückgetre-
ten. Als neues Mitglied hat der
Gemeinderat Julie Siegrist ge-
wählt. Sie ist bei den Sozialen
Diensten Mittelrheintal tätig
und neue Leiterin des Jugend-
treffs Diepoldsau.

Eine Änderung gibt es auch
in der Sportplatzkommission.
Aus dieser ist Aktuar Fabian We-
der ebenfalls per 31. Dezember
zurückgetreten. Roman Müller,
bisheriges Mitglied der Sport-
platzkommission, hat sich bereit
erklärt, das Aktuariat zu über-
nehmen. Als neues Mitglied der
Sportplatzkommission hat der
Gemeinderat Alfred Hemmi,
Diepoldsau, gewählt. (gk)

FünfRechnungen
sindgenehmigt
Diepoldsau Die Gemeinde gibt
in ihrem ersten Mitteilungsblatt
des Jahres die Genehmigung
von fünf Baukostenabrechnun-
gen bekannt. Das Projekt Um-
platzierung und Umbau Pavillon
vom Werkhof an der Heimstras-
se an den neuen Standort an der
Hinteren Kirchstrasse mit An-
bau von Garderoben und einer
WC-Anlage ist abgeschlossen.
Die Arbeiten kosteten 20 789
Franken weniger als budgetiert.
Sogar um 44467 Franken unter
dem Budget schloss die Rech-
nung des Projekts Sanierung der
Fassade des Oberstufenzent-
rums Kleewies.

Das Projekt Erweiterung der
Sportanlage Rheinauen mit
einem Garderobengebäude ist
abgeschlossen. Der Gemeinde-
rat hat auch diese Baukostenab-
rechnung genehmigt. Der Net-
tobaukredit für die Erweiterung
betrug 1,59 Mio. Franken. Die
Abrechnung schliesst um 6518
Franken über dem Baukredit.

Ebenfalls über dem Budget
schloss die Rechnung für den
Neubau einer Aufbahrungshalle
auf dem katholischen Friedhof.
Hier belief sich der Baukredit
auf 840 000 Fr., mit 858 020 Fr.
liegt die Abrechnung um 18 020
Fr. über dem Etat. Neben der
neuen Aufbahrungshalle ist
auch dessen Umgebung auf dem
katholischen Friedhof fertigge-
stellt. Bei einem Baukredit von
110 000 Franken schloss die
Baukostenabrechnung in dieser
Position um 1487 Franken unter
dem Budget ab. (gk)

Carola Espanhol, Gemeinderätin in Au (Mitte) undRuediMattle, Stadtpräsident vonAltstätten, kandidieren als Parteilose auf der Liste derGLP
Rheintal für den Kantonsrat. Spitzenkandidatin der Rheintaler Grünliberalen ist Bea Schaefer (l.) Bilder: Andrea C. Plüss

BennoB.A. Stadler, Präsident der Rheintaler Grünliberalen, darf sich über zahlreicheNeumitglieder freuen.
Jetzt gelte es, daraus einen Erfolg abzuleiten, so Vorstandsmitglied Sabine Greiser.


